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( Fortſetzung von Seite 319 . )

Die Vergleichung mit den einzelnen früheren Jahreserträgen ergibt , daß in den 18 Beob⸗

achtungsjahren gegen 1882 die Geſammterndte in 12 Jahren , Handelsgewächſe in 16 Jahren ,

Kartoffeln in 14 , Futter in 11 , Wein in 16 , Obſt in 14 , Getreide aber nur in 7 beſſer aus⸗

fielen . Entſprechend haben nur Getreide und Stroh ihren 18jährigen Durchſchnitt im Jahre 1882

übertroffen ; die übrigen Hauptgruppen ſind hinter demſelben zurückgeblieben.

Wenngleich die Reihe der Beobachtungsjahre wohl noch zu kurz ſein dürfte , um die Durch —

ſchnittszahlen als wirkliche Normalwerthe erſcheinen zu laſſen , rechtfertigen ſie doch die Annahme , daß

der wahre Durchſchnitt etwa in der Mitte zwiſchen den Stufenzahlen 4 und 5liegt , bezw. Hei fort -

geſetzter Beobachtung gefunden werben wird , oder daß die Einſchätzungen und folglich die bisher be —

rechneten Werthzahlen im Ganzen etwas zu günſtig ſind . Bei Zugrundelegung der aus der Summe

der Beobachtungen ſich ergebenden Durchſchnitte würden ſich für die Erndte des Jahres 1882 fol —

gende Werthe ergeben : Getreide und Futterhackfrüchte etwas über Durchſchnitt ( 4,1 u. 3,5 Werth -

zahl für 1882 gegen die Durchſchnitte 4,8 u. 3,7 ) , Geſammterndte und Futter wenig unter Durch —

fdmitt ( 5,0 u. 3,8 gegen 4,4 u. 3,5 ) , Handelsgewächſe und Obſt ziemlich ſchlecht ( 5,1 u. 6/6 gegen

3,9 u. 5,6 ) , Wein und Kartoffeln ſchlecht ( 7,4 u. 6,1 geget 5,3 w 41 ) .

Für die einzelnen Landesgegenden oder geographiſchen Gruppen von Amtsbezirken ſtellen ſich

die Erndteergebniſſe der wichtigſten Kulturarten wie folgt dar :
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Hiernach hat , wie in den meiſten der Beobachtungsjahre , die Gegend y ( Odenwald , Neckar —

und Taubergegend ) die beſte Geſammterndte aufzuweiſen , der hohe Schwarzwald mit den Schwarz —

waldthälern die ungünſtigſte . Die Kartoffeln find in der ganzen Südhälfte des Landes beſonders

ungünſtig ausgefallen , ebenſo weiſen Getreide , Rutter und Futterhackfrüchte in der ganzen Nord —

hälfte beſſere Ergebniſſe auf , als in der Südhälfte . Bei den Handelsgewächſen ſteht , wie in den

beiden Vorjahren , die Seegegend erheblich zurück .

2. Die Hagelwetter des Jahres 1882 .

Die nachſtehende Tabelle zeigt die Zahl der im Jahre 1882 im Großherzogthum und den

einzelnen Landeskreiſen vorgekommenen Hagelwetter , deren Auftreten in den einzelnen Monaten , die

Zahl der geſchädigten Gemeinden und die Größe der getroffenen Ackerfläche ſowie die Größe des

angerichteten Schadens nach dem Geldwerth . Die beigefügten Geſammtzahlen der Vorjahre laſſen

erkennen , daß im Jahre 1882 unſer Land außerordentlich ſchwer von Hagelwettern heimgeſucht

worden iſt ; die geſchätzte Summe des Schadens erhebt ſich auf faſt 8 Millionen Mark , waͤhrend

dieſelbe in dem nächſt unheilvollen Jahre 1872 nur etwas über 5 Millionen betrug . Bei dieſen

Umſtänden erſcheint es von beſonderem Intereſſe , das zeitliche Vorkommen und die örtliche Verbrei —

tung der Hagelwetter in den einzelnen Landestheilen etwas näher zu betrachten .

Die Angaben der Tabelle über die Größe des Schadens laſſen die Kreiſe Waldshut , Offen —

burg , Villingen in erſter , Freiburg , Konſtanz und Mosbach in zweiter Linie als beſonders ſchwer

getroffen hervortreten . Der Kreis Baden iſt gleichfalls noch erheblich geſchädigt, während die Kreiſe

Heidelberg , Karlsruhe , Lörrach , Mannheim unbedeutender ( in der genannten abnehmenden Reihen —

folge ) gelitten haben ,
Sieht man von den Kreisgrenzen ab und betrachtet die rein geographiſche Vertheilung der

Hagelwetter im Jahre 1882 , ſo erkennt man deutlich vier größere Gebiete ſtarker Hagelheimſuchung ,

während im übrigen Lande nur ſeltene und räumlich vereinzelte Fälle ſich zeigen. Die Gegend der

häufigſten Hagelfälle bildete ein Gebietsſtreifen längs des Südoſtabfalls des Schwarzwalds , der
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